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Wiederaufflammen des oberſchleſtſchen
NAufſtanöes

Berlin 9 Sept Eigene Drahtnachricht Von einer
amtlichen Stelle wird der V mitgeteilt Die jüngſten
Nachrichten aus Oberſchleſien laſſen erkennen daß mit einem
Wiederaufflammen des Aufſtandes zu rechnen
ift Die geheime großpolniſche Organiſation iſt offenbar
wieder eifrig am Werk Die immer zahlreicher werdenden
Vandenvorſtöße über die Grenze und die Sprengung der
Neißebrücke laſſen erkennen daß die großpolniſche Organi
ſation ſich abermals der Unterſtützung der polniſchen Truppen
an der deutſch polniſchen Grenze erfreut Die Abſicht des
neuen Aufſtandes geht offenbar dahin eine frühere Be
ſetzung Oberſchlefiens als geplant durchzu
ſetzen Die preußiſche Regierung wird um dieſem Plane
die Spitze abzubrechen in der am 18 September beginnenden
Tagung der Preußiſchen Landesverſammlung einen Geſetz
entwurf einbringen der Oberſchleſien die provinzielle Auto
nomie gibt Die preußiſche Regierung hofft dadurch viele
Smpathien die ſie in der letzten Zeit in Oberſchleſien ver
loren hat wiederzuge winnen Von beſonderem Einfluß auf
die oberſchleſifchen Verhältniſſe iſt die Stellung des Staats
kommiſſars Hörſing der ſich keiner beſonders großen Beliebt
heit erfreut Die Stellung Hörſings iſt trotz aller Dementi
nicht beſonders ſeſt Daß Hörſing den Breslauer Poſten noch
nicht verlaſſen hat iſt nicht zuletzt darauf zurückzuführen daß
bei einer Beſetzung Oberſchleſtens durch Ententetenppen die
Stellung eines Stagtskommiſſars von ſelbſt überflüſſig würde
Die Regierung kann ſich nicht entſchließen für die wahrſchein
lich kurze Zeit innerhalb der die Beſetzung erfolgen dürfte
einen Wechſel in der Leitung der oberſchleſſchen Staats
geſchäfte durchzuführen

Peeſſe und Reichspräſtöent
Segen die Anterdrückung der Tageszeftungen

W TB Dresden 9 September Vom Bezirksverein Dresden
2 Landesverband der ſächſiſchen Preſſe geht uns folgende

otiz zu
Her Bezirksverein Dresden im Landesverband der ſächſiſchen

Preſſe hielt am Montag eine ſtark beſuchte Mitgliederverſamm
lung ab in der zunächſt die Behandlung der Preſſe durch die
Regierung beim Beſuche des Reichspräſidenten und des Reichs
wehrminiſters in Dresden beſprochen wurde Man war ſich einig
in der Verurteilung dieſer Behandlung und nahm einſtimmig
folgende Entſchließung an

Der Vezirkoverein Dresden im Landesverband der ſächſiſchen
Preſſe erblickt in dem Ausſchluß der Preſſe bei dem Beſuche des
Reichspräſidenten und des Reichswehrminiſters in Dresden eine
ſo ſchwere Brüskierung der Preſſe wie ſie von dem
neuen Regimente nicht erwartet werden konnte Er protekiert
auf da entſchiedenſte gegen dieſe man findet keinen anderen
Ausdruck geringſchätzige Behandlung der Preſſe
der ganz im Gegenſatz zu ben Verſicherungen der Wertſchätzung
h die bisher abgegeben worden ſind Die Preſſe muß es un
edingt ablehnene offizielle Waſchzettel zu

verbreiten wie ſie früher nicht zum Nutzen der Geſamt
heit vertrieben worden ſind Das iſt eine Verkennung der Auf
zaben und der Stellung der Preſſevertreter und der Preſſe über
haupt wie ſie in einer Regierung nicht herrſchen dürfte Die
BVeozirksverein erwartet daß dieſer Vorfall ein Aus nahme
fall für alle Zeiten bleiben wird und iſt ſer entſchloſſen i m
Wiederholungsfalle die nötigen Konſequenzen
zu ziehen

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurden Tariffragen erörtert Es wurde der Schtichtungeangſchuß Tarifangelegen

heiten im Bezirk der Kreishauptmannſchaft Dresden gewählt
Zum Schluß wurde nach kurzer Debatte folgende Entſchließung

inſtimmig ännzenommen
Der Vezirksverein Dresden im Landesverband der ſächſiſchen

Preſſe der politiſch völlig neutral iſt erhebt ſchärſſten Einſpruch
gen die in letzter Zeit wiederholt erfolgten Unterdrückungen von

Tageszeitungen der verſchredenſten ne die in klarem un
beſtreitbarenn Wider pruch zur Reichsverfaſſung ge
ſchehen ſind Der Be nksverein erwartet von der Reichs und

Abend Ausgabe

Dreiunöfünfzigſter Jahrgang

alle Dienstag den 9 September

militäriſchen Maßnahmen gegen Petersburg ſollen erſt nach
Regelung der Jage an der kurländiſchen Front abgeſchloſſen
werden

Bombenanſchlag in Mailand
Lugano 9 Septbr Eigene Drahtnachricht Am

Sonnabend iſt in Mailand neuerdings ein Vombenanſchlag
verübt worden und zwar richtete ſich das Attentat auf die
Mailänder Galerie einen Monumentalbau im Zentrum der
Stodt

Zur Heimkehr Mackenſens
Jn dieſen Tagen werden die letzten Mannſchaften der

Heeresgruppe Mackenſen die bei dem allgemeinen Rück
transport im Januar und Februar zurückgeblieben waren
ſo weit ſte transportfähig ſind heimkehren Nunmehr iſt
e Rückkehr des Generalfeldmarſchallv ackenfen zu erwarten der ſeinen Entſchluß
Angarn erſt nach dem letzten der ihm anvertrauten Soldaten
zu verlaſſen durchgeführt hat

Von der Verehenng aund Danbarkeit der
Truppe ge den greiſen Feldmarfchall gibt ein Schreiben
des vormaligen Vorſitzenden des Zentralrats Soldatenrats
der Südoſtfront Armee Mackenſen Zeugnis das an einen
Angehörigen des Feldmarſchalls gerichtet iſt und in dem es
nach der T heißt

Der nun zum Abſchluß mwmende Henithliche Friedens
vertrag bringt uns in ſchwerzlichſter Weiſe in Erinnerung
vaß unſer hochverehrter Herr Felomarſſchall mit einigen Ge
treuen immer noch in Gefangenſchaft ſtzt Als vormaligem
Vorſtgenden des Jenteglrats der Südoſtfroemnt iſt es mir ein
dingendes Bedürſnis ihnen verehrter Herr Hauptmann und

vor e z n z tiefes Tzuſprechen mich m auſenden meiner meWe en und der hellen Entrüſtung über
die immer an dauernde Gefangenſchaft des Herrn Gene
ralfeldmarſchalls der der einzige unbeſtegte Heerführer iſt
und bleiben wird Er hat mit ſeiner Perſon den Rückzug derArmee gedeckt und daſür ſind wir ihen zeitlebens e
karen Dank ſchuldig dem wir wie ich hoſſe auch äußerlich
in den nächten MRengten gewaltig Ausdentk verleihen
werden Mit Angeduld e en wir den Tag der Rückkehr
des Heren Generalfeldmarfchalls der Tag wird mir und
Tauſenden weiner ehemaligen Kameraden ein Fefttag ſein

Jn der Hoffkung daß dieſes freudige Ereignis bald ein
tritt zeichne ich mit ergebenfter Hochachtung

gez Otte Beaun
voeem Vorſ des Jentralrats der Südoſtfront

Armee Magenfen

Die NHusſichten der Fleiſchverſorgung

Jn Oresden 4 ſeit Montag ver 39 deutzche Fleiſcher
verbandstag Der Tätigkeitsbericht des Verbandsvorſtandes
enthält intereſſante Mitteilungen über den Stand der Vieh
haltung und die Ausſichten der Fleiſchverſorgung Er be
merkt u a folgendes Die vo r jährige Julizählung er
gab einen Rinderbeſtand von 16,7 die September
zählung einen ſolchen von 16,4 Mill Stück in den Grenzen
des Reiches unter Ausſchluß von Elſaß Lothringen der Pfalz
und der Provinz Poſen Juli dieſes Jahres wurden
dagegen nur 14,8 Mill Stück gezählt ſo daß ein Rückgang
um 1,9 Mill Stück vorliegt der binnen Jahresfriſt einge
treten iſt und zwar in der Hauptſache zu Beginn der
Revolution Die letzte Degemberzählung ergab nur
noch 16,7 Mill Rinder mithin waren bis dahin bereits

el n be Sag Fr anweinen im abgelaufenen auf der Höhe
des Jahres 1917 gehalten e vom Beginn des res b
aber die Tendenz zur Zunahme Sowohl der März als

auch der Junibeſtand waren um über eine Million größer
als zur gleichen Zeit des Vorjahres Wir haben

der Hoffnung daß im kommenden Winter ſchon
ne zur Verfügung ſtehen würden wonn eine

der ſächſiſchen Regierung die ſo oft behauptet die Preh

netee erfaſſunofort wieder auſheben und Anordungen treffen da derartigeßnahmen nicht wiederholen d

Kein Ubeefluß aber auch kein erſter Mangel
dam Eigene Drahtnachrichtgen Vet wir der geeeiee

eher mr 5 der 7 a dein Ueberbebensmittelmangel zu e

Entente Beſchießung von Kronſtadt
Kopenhagen 9 Septbr Eigene Drahtnachricht

Die Times melden aus Kronſtadt Die Stadt wurde ſeit
Freitag don den Kriegichilien der AMierten beicheſlen Dis

J kommtdes r erfolgtew a a orden r EsS diereröffnet n un t

unb Ziegenwird unſerem Viehbeſtande nochmals einen herben

12 Perſonen wurden getötet mehrere verwundet

wenn die Entente auf ihrer Forderung be
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Was wollen die Bürgerräte
Von

j Dr Ludwig Weſſel Präſident des Reichsbürgerrats
Die Bürgerratsbewegung die im Reichs

bürgerrat in Berlin zuſammengeſchloſſen iſt
gewinnt immer mehr an Stärke und Aus
vehnung Jn einer ſoeben neu gegründeten
Zeitſchrift betitelt Der Reich s
bärger erörtert der Präſident des
Reichsbürgerrats Dr Weſſel die Frage

Was wollen die Bürgerräte
Wir laſſen die Angehörige aller Parteien
intereſſierenden Ausführungen i welend
lichen hier folgen

Zunächſt eine verneinende Antwort Sie woller
keine neue Revolutionsinſtanz ſein nicht verankert

werden in der Verfaſſung noch eine neue Partei bilden
um den parteipolitiſchen Wirrwarr dieſer Zeit dadurch
zu vermehren Sie ſind vielmehr die Tatantwort auf
die anmaßlichen Revolutionsinſtanzen der Arbeiterräte
die in ihrer noch immer regierungsſeitig zugelaſſenenTätigkeit als behördliche Kontrollorgane ein Hohn ſind
auf das demokratiſche Grundgeſetz der Gleichheit aller
Staatsbürger in ihren Rechten und Pflichten

Als zu Vorjahrsende die Novemberſtürme durch die
dentſche Erde brauſten verharrte das Bürgertum wie in
hypnotiſcher Starrheit zunächſt völlig tatenlos gegenüber
all dem ſtürmenden und umwälzenden Neugeſchehex
Doch noch im gleichen Monat rüttelte der Fanfarenruf
h heraus in einer re großen Anzahl von

C h und mittleren Städten das rgertum aus
dem lähmenden Bann der Ueberraſchung in den Willen
zu neuer Geſchloſſenheit und tatenwilliger Abwehr Der
überlaute Trinmph der Gaſſe und Maſſe hatte in den
erſten Novembertagen nur zu ſehr alles bürgerliche
Selbſtbewußtſein und Kraftgefühl betäubt Doch als
dann von Berlin aus der Ruf der Sammlung erging
flammte in den ſchnell aller Orten ſich bildenden Bürger
räten dieſe Gegenbewegung auf Am S Januar d Js
traten die im Reich bis dahin beſtehenden Bürgerräte
im Herrenhaus zu Berlin zu ihrer erſten gemeinſamen
Sitzung zuſammen und boten ſo im damals noch par
lamentsloſen Deutſchland der Oeffentlichkeit das erſt
Bekenntnis des bürgerlichen Solidaritätsgefühls unter
entſchiedener Ablehnung der Bevorrechtigung einzelner
Bevölkerungsſchichten und Klaſſen und mit der nach
drücklichen Forderung daß künftig nur der Wille des
geſamten Volkes als oberſtes Geſetz zu gelten habe

Die Bewegung wuchs trotzdem daß allerlei Angſt
meier Leiſetreter und parteipolitiſche Egoiſten ihr nach
dem Zuſammentritt der nen gewählten Volksvertre

tungen das Exiſtenzrecht beſtritten und dem ſchönen
Wahn lebten daß die Arbeiterräte vonſich aus ſich als überflüſſig bekennen und
auflöſen würden Hundert auf Hundert auBürgerräten kamen hinzu

Jn der zweiten eng des Reichsbürgerrats am30 März d Fs vermochte der große Sitzungsſaal des
Herrenhauſes die Delegiertenzahl kaum noch
Mehr als 200 Bürgerräte ſind jetzt wieder im Entſtehen
begriffen auch dem zagmütigen Zweifler ein Beweis
dafür daß der Bürgerratsgedanke marſchiert und ſich
kraftvoll auszuwirken begonnen hat

Darum aber nun geht es jetzt das geſamte Bürgertum Deutſchlands aufrüttelnd zu e und ſo über
alle parteipolitiſchen und konfeſſtionellen Verſchieden
heiten hinweg eine ſtaatsbürgerliche Einheitsfront in
Stadt und Land gegen den ſozialiſtiſchen Rudikalismuns
und Utopismus zu ſchaffen gegen die Entrechtung uns
V des werktät gen Bürgertums wie ſie

die Machtfurcht dieſer einſ

u fafſeu

du eitig vrientierten unddurch Handgranaten als Beweismittel geſtützten Klaſſen
und Minderheitshereſchaft ganz unverhüllt zu verwirk

s iſt ein gefährlicher Jrr
u glauben daß in all den zahlreichen iſtiſchen

chverſuchen ſich ankündende endgültige Auseinander
etzung zwiſchen demokratiſcher und radikalſozialiſtiſcherheuer ſchon irgendwie zu einem Abſchluß ge

kommen iſt er die Zeichen der Zeit zu denten ver
kann darüber nicht im unklaren ſein daß dieſes

zweier eſetzter ſtaatsbürgerlicher Welt
an nungen ie kommenden Jahrzehnte durch

wird Die Siegſtunde des ſozial e Radiismus wird den völligen volk a ichen Nieder
BVaterlandes die argung

e angeſtrebt wird rrtum

bedenten ſcharf b

e et e
Au

aleichen Tatmitteln zu antworten
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Gegenfekte itr letzten Machtergreifung vorgeſehen ſind
Doch aus dieſer einſeitigen Defenſivſtellungkann die Er r der Bürgerräte ſich be

weiſen ſie wollen mehre dis i auf die geſchichtliche Tatſache zu
beſinnen das che Bürgertum in ſeinen inS die gte t Jahrhundertaufſtiegs unſeres
Träger de erigeSeit J iſt und auch in Zukunft ſein wird
Fines awerden Es geht uns nicht um eine neue Ze
des deutſchen Volkes Die Bürgerräte ſtehen
durchaus nicht in grundſätzlicher Gegen
ätz lichkeit zu r hur einer politiſchen

Partei Auch in der durch den land und artfremden
Bolſchewismus nicht durchſeuchten vernünfti
denkenden ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft wird man ſich au
die Dauer der Erkenntnis der Notwendigkeit eines ver
trauensvollen Zuſammenarbeitens aller deutſchen
Staatsbürger nicht verſchließen wollen und können Der
völlige Zuſammenbruch der bolſchewiſtiſchen Weltord
nung wie er in Rußland und Ungarn vor aller Augen
klar zu T tritt nötigt die Arbeiterſchaft ſchon aus
einem Sel hre r in dieſe Erkenntnis

ufgabeEs kann nicht A eſes kurzen Geleitwortes
ſein im einzelnen das tn des Reichsbürgerrats hier zu erörtern und zu begründen Es läßtlich kurz dahin zuſammenfaſſen Ueber alle parteipoliti

ſche und ſonſtige Zerklüftung unſeres Volkes hinweg
das Bürgertum zu einmütiger Abwehr gegen jede ge
ſetzloſe und undemokratiſche Benachteiligung Zurück
drängung und Unterdrückung zuſammenzuſchließen
dann aber auch ungehemmt und unbelaſtet durch partei
liche Doktrinen u weckſüchtigkeiten am Wiederaufbau
nſeres Volkes tatkräftig zu ſchaffen erfüllt von einem
ehrlichen ſozialen e l und Ausgleichswillen Nur eigenſüchtige Blindheit kann das
Kingeftändnis weigern daß in der ungeheuren jetzt die
Welt durchſchütternden Zialen Bewegung bei aller
Roheit ihrer augenblicklichen Ausdrucksformen und
brodelnden Unklarheit ihrer Ziele ein Drang nach oben
ein heimwehtiefes Verlangen nach Licht Freiheit und
Menſchenwürde zum Durchbruch drängt Ein ſeeliſch
und leiblich verhungerndes Volk bedarf der Hilfe Nur
die Edelkräfte aufrichtigen Bruderſinnes vermögen ſie

bieten Ueber alles Bitternde des Gegenwartslebens
hinweg ſoll und muß ihre immer erneute Mobiliſierung
n den Bürgerräten aufrichtiges Anliegen bleiben

In ſeiner Gliederung in Landes Provinzial und
Sei Tagikerche hat der Reichsbürgerrat über das ganze
Reich zahlreiche Kraftzentralen verteilt um dieſen Ge
meinſamkeits und Zuſammengehörigkeitsgedanken ſich
möglichſt nachdrücklich und in ſelbſtändiger Kraftent
faltung auswirken zu laſſen An ſich iſt das Räteſyſtem
ein durchaus rückſchrittliches Produkt politiſchen Den
kens Nur wenn es in ſeinem Niederſchlag aufhört ein
Ausnahmevorrecht der Arbeiterſchaft darzuſtellen kann
es vielleicht noch einmal für die künftige ſtaatspolitiſche
und volks wirtſchaftliche Entwicklung unſeres Volkes
fruchtreich werden In dem jetzt vorgeſehenen Reichs
wirtſchaftsrat ſind die erſten legalen Anfänge einen
berufſtändiſchen er eh in dem die Ver
treter aller ſ nden StArbeitgeber und Arbeitnehmer im weiteſten Sinne ihre
Brrr finden müſſen Statt der Ueberfülle berBerufsparlamentarier iſt mehr wie je jetzt eine Ausleſe
der erfahrenſten Vertreter aller Berufe für die kom
menden geſetzgeberiſchen Aufgaben nötig Nur in ihr
wird die r Gewähr dieſer ſachlichen underfabrung zeuge ledigung re

Die Bürgerräte ſollen in ihrer Zuſammenſetzung
frundſäsüish eine ſolche Bertretung bilden Sie wollen
ein Verein ſein Der Sitz in ihnen bedeutet die Aus

bung eines Vertrauensmandates der einzelnen wirt
haftlichen beruflichen und kulturellen Körperſchaften
e die Wahl vollziehen Neben dieſen bereits beſtehen

den Organiſationen ſollen allerorten in einem Bürger
dund alle die Staatsbürger zuſammengefaßt werden die
zuf dem Boden des Reichsbürgerrats Programms ſtehen
nd gewillt find in den großen Belangen unſeres poli
Kſchen kulturellen und volkswirtſchaftlichen Lebens
znbekümmert um ihre ſonſtige Parteigehörigkeit zu
ammenzugehen

Derartige Gemeinſamkeitsaufgaben ſind inbeſondere
auf kommnnalpolitiſchem Gebiet gegeben r die
überſtürzte aus der Angſt vor der Gaſſe und Maſſe
diktierten Gefetzesmacherei der preußiſchen Regierung
und der anderen Gliedſtaaten noch dazu ohne Mit
wirkung der allein dafür zuſtändigen Volksvertretungen
und nur im T der diktatoriſchen Verordnung wie

vor allem in der neuen Kommunalwahlordnung ſich
ezeugt hat iſt das Bürgertum in ſeiner Zukunfts

exiſtenz aufs ſchwerſte gefährdet Denn hier iſt der
Maſſe der leichteſte Zugang zur e t aller
wilden Sozialiſierungspläne bereitet Es ſoll keines
wegs beſtritten werden daß der Sozialiſierungsgedankein einer Reihe ſozialiſierungsreifer Betriebe an t ver
wirklicht werden kann ohne daß damit unerträgliche
Schädigungen verbunden ſein müſſen insbeſondere auf
dem Gebiete des Verkehrsweſens der ſtaatlichen Mono
poliſierung der Energien der Erfaſſung neu erſchloſſener
Bodenſchätze als Volkseigentum Grundſätzlich aber muß
auch hier auf die Tatſache immer wieder hingewieſen
werden daß alle dieſe Theorien einen widerſtandsfähigen
Wirtſchaftskörper Vorausſetzung ihrer praktiſchen
Erprobung haben daß ſie aber für ein volkswirtſchaftli
ſo zermürbtes und erſchüttertes Staatsweſen wie da
unſrige zu einer Todgefahr des völligen wir ehe
Zuſammenbruchs u dauernd weltwir

bhängigkeit werden müſſen Gerade die letzten
nate weimariſcher Beratungen und Miniſ ungennötigen in die nachdrücklichſte Frontſtellung Fegen geben

Verſuch der Staatsregierung der die privatwirtſchaft
e frigtiehe u
e rettenwerkers wie des

Arbeits

Groß Kaufmanns é eben
Allen dieſen kann nur ein einmütigeszuſamm oſſenes ſeiner aufs nene bewußtWerdendes ertum mit Ausſicht auf gNiemand wird gä daß die n

nene eLeere heg das Heil unſerer wirtſchaf r
vonwohl aber in einer geſunden Verbi

und kulturellen Kräften der 9

er ſoll mit ebenſolcher Offenheit

Ausgleichung zu finden kann niemals in ſolchen leidenne der en Tagen wie denen der Gegenwart
elingenW rittweiſer Vorwärtsentwicklung dies

reichen das ſich in der völligen friedenswilligen Aus
föhnung der bisherigen Gegenſätzlichkeit zwiſchen Arbeit
eber und Arbeitnehmer krönen muß Hierzu den ehr

richen Willen zu wecken haben die Bürgerräte von
vornherein ſich angelegen ſein laſſen Wertvolle Vorarbeit iſt bereits Ueiſtet Noch viel mehr aber bleibt
u tiun Auch das nunmehr erſcheinende Organ DerReihen er will dazu helfen

er Weg iſt weit und ſchwer Handel und Produk
tion wollen unter all den Widertänden die ihnen in Streikfieber und Spartakusauf

änden in Arbeitsunluſt und wahnwitzigen Lohn
orderungen in ſelbſtmörderiſcher Beſitzfein und

ender ſteuerlicher Blutentziehung der Volkswirt
ſchaft erwachſen Der Jdeglismus der deutſchen Seele
erſcheint zur Stunde verglüht und in Lavamaſſen er
tarrt Mühſam und leidbebürdet wie nie eine andere
olkheit taſten wir uns vorwärts in das Land unſerer

völkiſchen Zukunft Nicht als friſchgepflügter nach allen
Winterſtürmen dennoch ernteverheißender Wien heits
acker liegt es vor uns Siegestoller Völkerhaß beſtellte
es mit der Drachenſaat der Unterſöhntheit Aus dieſem
mammonniſtiſchen Rachefrieden kann nie Friede er
r Das Säknlarunrecht von Verſailles wird ſeine

Sühne finden zu ſeiner Zeit und dieſe ihre Vollſtrecker
Auch dafür einmal die Stunde ſchlagen ſo gewiß
Welrge sie zuletzt doch als Weltgericht ſich beweiſt

ir aber in den Bürgerräten wagen uns dennoch
und dennoch in das Bekenntinis eines zukunftsgläubigen
und aufſbauenden Tatwillens nach den Worten unſeres
Ernſt Moritz Arndt

Wer ſich ſelbſt verläßt der wird verlaſſen Das
Volk das an ſich ver e an dem verzweifelt die
Welt und die Geſchichte ſchweigt auf ewig von ihm
Ppfer Volk iſt in einem jeglichen von uns Darum laßt
un wacker ſein

WÜo onnaanaaae

Franzöſtſche Kritik der Klotzſchen Rede
WTB Verfailles 7 Sept Die Rede des Finanzminiſters

Klotz ſcheint in Frankreich einen großen Eindruck gemacht zu
haben Sie hat offenbar zum erſten Male dem franzöſiſchen
Volk in klaren Worten die wahrhafte Bedeutung des Frie
densvertrages und der Verpflichtung die Deutſchland über
nehmen ſoll gebracht Der rechtsſtehende IJntranſigeant
ſchreibt nach Finanzminiſter Klotz ſolle Frankreich in
36 Jahren 463 Milliarden von Deutſchland erwarten Da
Frankreich 55 Prozent 7 undeutlich der Geſamtforderungen
der Alliterten erhalte ſo heiße das daß Deutſchland ver
pflichtet werde der Entente die unglaubliche Summe von
900 Milliarden zu bezahlen Klotz ſcheine Deutſchland für
befähigt zu halten eine derartige Summe aufzubringen Er
habe geſagt vor dem Krieg habe ſeine Produktionsſumme
die Verbrauchsſumme um zehn Milliarden Mark überſtiegen
Dieſe Summe könne man heute infolge der Hauſſe aller
Fabrikate verdoppeln Klotz ſcheine alſo das heutige Deutſch

des geſamten Volkes

hemmte Entfaltungsmögli t jährlich di 000 000 Mki a des Hand aber die Lebenomittelprei g nicht v i
h tritt und viele de eäci e

land als das gleiche wie das Deutſchland von 1914 anzuſehen
Jean Bailby der Artikelſchreiber fragt r den Finanz
miniſter Der Krieg und die Niederlage haben alſo Deutſch
land nicht in Mitleidenſchaft gezogen Die Million Tote
hat ſeine Arbeitskraft nicht vermindert Und die durch die
Blockade dezimierte Geburtsziffer wird ſeine Produktion in
den 36 kommenden Jahren nicht vermindern Vor dem
Krieg ſtanden Deutſchland die Kontore der ganzen Welt
offen Dieſes Kaufmannsvolk handelte mit allem Es niſtete
ſich überall ein Es kaufte unſere Aepfel um daraus Cham
pagner zu machen unſere Pferde für ſeine Landwirte und
ſeine Armeen unfere Vergwerke um Mineralien für ſeine
Fabriken zu erlangen Wir haben ihm jctzt alles abge
ſchnitten Wir haben ihm genommen was wir ihm nehmen
konnten Es hat keine Kolonien mehr Es verliert ſrine
polniſchen Provinzen und mit ElſaßLothringen das Kali
das feine trockene Erde berricherte die Kohlen die Erze die
ihm ſein Eiſen und ſein Stahl gaben Es hat ſein Preſtige
als ehemaliger Sieger verloren Wie kann man alſo be
haupten daß es heute dieſelbe Finanzkraft hat wie vor dem
Krieg und daß die Jahresziffer ſeiner Bereicherung ſogar
verdoppelt werden könne Die Hoffnungen die man auf
die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ſetze ſeien alſo aben
teuerlich und ruhten auf ſchwachen Füßen und Frankreich
dürfte gut daran tun auf ſich ſelbſt zu zählen und dann ſolle
man doch bedenken v man Dautſchland das Frankreich
eine derartige Summe ſchulde als Schuldner mit Sorgfalt
behandeln müſſe

Die Heure ſagt Damit uns die notwendige Garantie
für die Bezahlung unſerer Schuld nicht entgeht ſind wir da
zu verurteilt an der wirtſchaftlichen Wiedererſtarkung des
von uns beficgten Feindes zu arbeiten und eine Handels
und Jnduſtrien Entwicklung qu begünſtigen die eigentlich
unſere Konkurrenz iſt Das ſei eine zweifelhafte Ausſicht
aber Klotz habe ſie erkannt

Die deutſchen Truppen verlaſſen Kurland
den in Berlin vorliegenden Nachrr Teil der Truppen in Kurland berei t u

zu leiſten
Reichsregierung auf Räumung Kurlands Folge

Die neuen Teuerungszulagen an preußiſche Beamte
Eine Denkſchrift über die Gewährung neuer Teue

rungszulagen an Staatsbeamte Lehrer im
Amte und im Ruheſtande an Hinterbliebene h
Beamter ſowie an Lohnangeſtellte höherer Ordnung iſt der
Preußiſchen Landesverſammlung zugegangen Die Denk
frchift ſagt u a

Die erung e gehofft neue Teuerung
nicht a en zu

szulagen
ſſen 77 die Kriegsteuerungszulae von 1 100 rsſenkun

nicht veſaden ſind muß nochmals eine W

e
die e derue men miet

Bev

hälter der Beamten dak

Erfahrung muß ſich an Erfahrung ketten um
iel zu er

eine Kredit vorlage aufgebracht werden Vorgeſchlage
wird eine Erhöhung der Ergänzungsſteuer vom
1 Oktober 1919 ab

Ein neues Entente Ultimatum
an Deutſchland

Berlin 9 Sept Nach dem Lok Anz beantragt
Clemencegau im Rate der Alliierten ein neues Ultima
tum an Deutſchland das die reſtloſe Annahme des
Entente Ultimatums in der Anſchlußfrage verlangt

Legationsrat Schmidt der in Abweſenheit Baron Lers
ners an der Spitze der deuten rein in Verſailles
ſtand iſt nach Berlin abgereiſt Dr Hans Meyer der

n vertritt richtete an Loucheur eine Note über die Aus
ſieferung der Küſtenſchiffe an die Alliierten und eineandere ver die Kalifrage

Auf eine Anfrage Renaudels ob in abſehbarer Zeit
Milderungen des Friedensvertrages zu erwarten ſeien ſo
wie ſie Lloyd George für Deutſchland bei Wohlverhalten an
gekündigt habe erklärte Pichon im franzöſiſchen Kammer
ausſchuß der franzöſiſchen Regierung ſei nichts davon
bekannt

niedriger gefaßt werden könnten Die Gelder müſſen durh
v

h

Frbeit oöer Lntergang

Kattowitz 8 Sept Laut Meldung ver Preſſeſtelle
des Reichs und Stagtslommiſſariats Schleſien und Weſt
preußen iſt bei der heute in Kattowitz ſtattgehabten Eini
gungsverhandlung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
des oberſchleſiſchen Zentralinduſtriereviers eine Entſchließung
angenommen worden in der erklärt wird daß der Arbeits
wille und die Arbeitsleiſtungen unbedingtgehoben und die den geſetzlichen Beſtimmungen ent
ſprechende Ordnung im Betriebe der Gruben
und Hütten ſchleunigſt hergeſtellt werden muß wenn nicht
das Wirtſchaftsleben völlig zerſtört und damit auch die Szi
ſtenzmöglichkeit der Arbeitnehmer ſchließlich
vernichtet werden ſoll Die Arbeitgeber verpflichten
ſich diejenigen männlichen Arbeiter die ſeit dem 15 Juli1919 entiaſen wörden ſind baldigſt wieder v ſo
fern ſie nicht nach den geſetzlichen Beſtimmungen die ſofortige
Entlaſſung verwirkt haben

Jn dieſer Verbindung iſt noch folgende Meldung die
uns aus New York zugeht von Jntereſſe

Der Präſident des amerikaniſchen Stahltruſtes Gar y
fordert eine ſchnelle Ratifikation des Friedensvertrags damit
cine umfangreiche Einfuhr der von Amerika be
nötigen deutſchen Produkte einſetzen könne

In polniſcher Gefangenſchaft
Wie die Polen mit den verſchleppten Oberſchleſiern umgehen

beweiſt die Erzählung des kürzlich mit anderen Leidensgenoſſen
befreiten Steigers Nowodny aus Eichenau

Nowodny und ein Primaner Pinoli waren von bewaff
neten Polen verhaftet und verſchleppt worden Jn Sosnowice
verlangte die wütende Menge angeſichts der beiden Er
ſchiehßt und erhängt die deutſchen Schweine Jm
polniſchen Volksbureau waltete eine Frau Kommiſſarin
in Reithoſen und mit der Reitpeitſche in der Hand
ihres Amtes Nowodny wurde vorgeworfen er ſei früher beim
Oberſchleſiſchen Freiwilligenkorps geweſen Dem Primaner wur

einem abgeſchoſſenen preußiſchen Fliegeroffizier der Mantel ge
raubt Der Offizier erzählte er ſei geſchlagen worden Mit
ſeinen inzwiſchen auf 25 angewachſenen Leidensgeführten begann
nun für Nowodny ein wahrer Leidensweg durch pol
niſche Gefängniſſe Unter den Verſchlepplen befand ſich
auch Direktor v Ehrenſtein von der Gieſchegrube Jn Lem
kowice beſchimpfte ſie ein höherer franzöſiſcher Offizier
weil die Ermatteten nicht aufſtanden und ihm die Ehrenbezei
gung erwieſen Jn Czenſtochau zeigten ſich die Polizeibeamten
als Liebhaber der Schuhe und Beinkleider der Verſchleppten Die
Aermſten waren nun 48 Stunden ohne Eſſen als man
ihnen von dem ihnen abgenommenen Gelde 10 Mk zurückgab
um ſich etwas Nahrung kaufen zu können Jn Warkowice be
gegnete ihnen der Schoppinitzer Polizeiwachtmeiſter Schubert
ein Mann der 32 Jahre treue vorwurfsfreie Dienſte hinter ſich
hat an beiden Händen gefeſſelt

Jn dem großen Jnternierungslager von Deinbie bei Krakau
trafen ſie mit anderen verſchleppten Oberſchleſiern zuſammen
Mit den Verſchleppten vom Grenzſchutz waren es nunmehr ins
geſamt 330 Perſonen darunter Frauen und Kinder Erſt
durch das Dazwiſchentreten der amerikaniſchen Kommiſſion beſ
ſerte ſich ihte Lage Der amerikaniſche Offizier verſprach am
nächſten Tage nach Warſchau zu fahren um bei der polniſchen
Regierung ihre Freilaſſung zu erwirken Kaum war er abgereiſt
ſo erhielten ſie wieder die ſeitherige ſchlechte Koſt und kaum war
der hilfsbereite Amerikaner zurückgekehrt ſo beſſerte ſich wieder
ihre Lage Er geleitete ſchließlich die Verſchleppten ſelbſt über
die Grenze nach Oberſchleſien wo ihnen wie der Oberſchleſiſche
Kurier ſeine Schilderung ſchließt vom Landrat und der Bevölke
rung in Lublinitz ein warmherziger Empfang zuteil wurde

und drei Viertel

Deutſches Reich
Organiſation der Waffenſtillſtandskommiſſion

Berlin 8 Sept Amtlich Das Wiederaufbaureferat
der Waffenſtillſtandskommiſſion iſt dem Reichswirtſchafts
miniſterium unterſtellt worden ſo daß dieſes Miniſterium
nunmehr bis zur Gründung des zur praktiſchen Durchführung
der Wiederaufbauarbeiten in Ausſicht genommenen Reichs
kommiſſariats die einzige für alle Fragen des Wiederaufbaug
von Belgien und Nordfrankreich zuſtändige Stelle iſt

Deutſchlands Einwohnerzahl nach Friedensſchluß
Eine Bevölkerung von nur 57 Millionen erwartet die

Statiſtik unter Umſtänden von dem verbleibenden Reſt des
De n Reiches Es wird dies dann der Fall ſein wenn
Deutſchland außer Elſaß Lothringen dem Saargebiet Poſenvon Weſtpreußen noch Oberſchleſien den

ierungsbegzirk Allenſtein und Nordſchleswig verlieren
Dieſe iete zählten 1919 rund 9,2 Millionen Ein

Dauerwäsche eingetrolfen
e on Mansohetten und Vorhemden

nsehettenscohoner für Oberhemden
Stelte Einlagen für Sportkragen
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